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Giessen, 24.1.[18]93 

Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 

Für Ihr sehr freundliches Schreiben und die meine bescheidenen Erfolge in Hamburg 
berührenden, auch geradezu stolz machenden anerkennenden Worte sage ich Ihnen 
meinen herzlichsten Dank. Sie hätten denselben schon früher erhalten, wenn ich 
nicht seit acht Tagen im Begriff gewesen wäre nach Hamburg zurückzukehren. 
Täglich hoffte ich, Ihnen in dieser Beziehung zugleich eine bestimmte Nachricht 
senden zu können. Nunmehr sind die Bedenken unseres Ministeriums gegen eine 
nochmalige Unterbrechung meiner Lehrtätigkeit überwunden. Soeben erhalte ich das 
bezügliche Schreiben aus Darmstadt und werde noch heute Mittag nach Hamburg 
abreisen. – Ich hatte gehofft, über Berlin fahren zu können; nachdem die Reise sich 
indeß so lange verzögert hat, halte ich es für richtiger direkt hinzureisen. – Was die 
Hamburger Personenfrage betrifft, so füge ich mich selbstverständlich ganz Ihrem 
Urtheil. Vielleicht bietet sich die Möglichkeit, daß ich von Hamburg aus einmal nach 
Berlin komme, um auch über diese Angelegenheit nochmals mit Ihnen Rücksprache 
nehmen zu können. 
Im höchsten Grade gespannt bin ich natürlich auf die Ergebnisse der Ermittelungen 
in Nietleben. Hat die Feststellung der Cholera nicht auch dort wieder reichlich lange 
gedauert? Möchte es gelingen, eine weitere Verbreitung zu verhüten! 
Mit Fraenkel habe ich gesprochen. Er weiß ebensowenig wie ich, was der Senat 
beschlossen hat, nachdem Bürgermeister Versmann mit Ihnen Rücksprache 
genommen hat. Zur Zeit ist er durch Erkältung ans Haus gefesselt und schreibt, daß 
seine Quellen seit 3 Wochen eingefroren zu sein schienen. 
Hoffentlich habe ich recht bald die große Freude, Sie einmal wieder zu sehen. 
Mit freundlichen Grüßen und in stets unveränderter Ergebenheit und Dankbarkeit 
bin ich Ihr 
Gaffky 

Anlage: „Die neue centrale Sandfiltrations-Anlage zur Wasserversorgung Hamburgs.“ 
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